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Auf Vollendung hoffen 
 
 
 
 

21. Dezember 
 
 
Dann sah ich einen neuen Himmel und eine 
neue Erde; denn der erste Himmel und die 
erste Erde sind vergangen, auch das Meer ist 
nicht mehr.  
 
 
Offenbarung des Johannes 21, 1 
 
 
 
 
 
 
 



87 

Johannes ‚sieht‘ mehr als wir. Einen neuen 
Himmel und eine neue Erde! Wir sehen nur 
die ‚alte‘ Erde. Menschen, die sich bekriegen 
und das Leben schwermachen, verheerende 
Feuer und Überschwemmungen, Plastikmüll 
und Artensterben, zerbrochene Träume, Be-
ziehungen und Lebensgeschichten.  
Zum Glück erleben wir auch Gutes. Menschen, 
die sich lieben und einander glücklich machen, 
viele freiwillige Helfer bei großen und kleinen 
Katastrophen, riesigen Einsatz für Klima und 
Natur, erfüllte Träume und gelungene Lebens-
entwürfe. Das alles macht Hoffnung auf eine 
bessere Zukunft. Solche Hoffnung lässt uns le-
ben, lachen und handeln. 
Ob der Blick des ‚Sehers‘ Johannes in die Voll-
endung genau deshalb so wichtig ist? Ich 
glaube, ja. Um Kraft und Motivation zu haben, 
brauche ich positive Bilder und Aussichten. 
Die wunderschöne Gestaltung des Eingangs-
bereichs auf dem heutigen Foto etwa, wäre 
mit dem bloßen Blick auf die Trümmer zuvor 
nicht möglich gewesen.  
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Da hat sich jemand vorgestellt, wie es mal 
werden wird. Dann hat er oder sie ‚in die 
Hände gespuckt‘, die Trümmer weggeräumt 
und etwas wunderschönes Neues geschaffen. 
 
Mir geht es ähnlich mit den großartigen bibli-
schen Bildern der göttlichen Zukunft. Alles 
wird einmal neu! Das finde ich hilfreich. Es fi-
xiert mich keineswegs, so wie es manche den 
Christen mit ihrem ‚Himmel‘ vorwerfen, auf 
die Zukunft nach dem Ende meines Lebens 
oder dieser Welt. Es motiviert mich, heute 
schon Zeichen der Hoffnung zu setzen, die we-
nigstens ein bisschen die neue Welt abbilden. 
Bei mir zuhause soll es schön sein und man soll 
sich wohlfühlen. Liebe, Frieden und Gerech-
tigkeit sollen für mich und in meinem Umfeld 
keine leeren Floskeln bleiben. Die Schönheit 
der ‚neuen Erde‘ soll man auch weiterhin an 
der ‚alten‘ Schöpfung Gottes erkennen kön-
nen. So verstehe ich die Rede vom ‚Himmel‘.  
Wie sehen Sie es?  


